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Ein tolles Heimspiel für Prinz Marco I.
Der Spielmannszug der Freiwilligen Feuerwehr bereitet ihm einen Überraschungsempfang

Eschweiler. Es war ein deutliches
Heimspiel für Prinz Marco I. und
sein Gefolge, als sie den Spiel-
mannszug der Freiwilligen Feuer-
wehr der Stadt Eschweiler besuch-
ten, denn Marco ist bereits seit
vielen Jahren aktives Mitglied und
2. Vorsitzender im Verein und für
diesen hatten sich seine Kamera-
den etwas ganz besonderes einfal-
len lassen.

Den ganzen Tag über wussten
die beiden nicht, welches der letz-
te Termin sein würde und so wa-
ren sie völlig überrascht, als sich
das Geheimnis um den Abschluss-
termin lüftete. Auf der Feuerwehr-
wache warteten die Spielkamera-
den gemeinsam mit den befreun-
deten Vereinen der Schützen aus
Bergrath, Oberröthgen und Dür-
wiß sowie den Karnevalsvereinen
der KG Lätitia aus Weisweiler und
Prinzengilde Bergrath, um dem
närrischen Regenten einen würdi-
gen Empfang zu bereiten, bei dem
es an nichts fehlte, denn das klei-
ne Programm an diesem Abend
ließ keine Wünsche offen und ver-
kürzte die Zeit des Wartens.

Das schwere Los des Eisbrecher
fiel Laura Willms und Jan Müns-
ter, dem Kindertanzpaar der Lusti-
gen Reserve zu, die ihre Sache
ganz hervorragend machten. Un-
ter tosendem Beifall schafften die
zwei Newcomer die Premiere und
gaben selbstverständlich auch
noch eine Zugabe. Die beiden DJs
Stefan Broschk und Dirk Kisters
wussten das Publikum ebenso zu
begeistern, und es dauerte nicht
lange, bis die Tanzfläche proppen-
voll war. Um die Lachmuskeln der
Besucher kümmerten sich Helmut
Römer und Wolfgang Mertens
von den Blauen Funken Weiswei-
ler als „Die Jonge vom Dörep“ mit

einem unterhaltsamen Zwiege-
spräch.

Dann war es wieder an der Zeit
für einen Tanz. Das Jugendtanz-
paar der Prinzengilde Bergrath,
Melina Münstermann und Pascal
Roth, wirbelte über die Bühne.
Musikalisch ging es weiter mit den
Klütteblösern aus Weisweiler, die
mit ihren Fanfaren und Tromm-
lern die Feuerwehrwache zum Be-
ben brachten und nur wenige Mi-

nuten später präsentierte sich die
Showtanzgruppe der Lustigen Re-
serve, gefolgt vom Männerballett
der KG Narrenzunft.

Mit tosendem Applaus und gro-
ßem Jubel begrüßte man dann
endlich Prinz Marco I. und Zere-
monienmeister Hans-Willi mit
Gefolge. Fast sprachlos bedankte
sich Seine Tollität für diesen tol-
len Überraschungsempfang bei al-
len Spielleuten mit dem Prinzen-

orden, doch der Abend war noch
lange nicht vorbei, denn der Jong
vom Spielmannszoch alias Micha-
el Roth plauderte munter aus dem
Nähkästchen, was er so alles über
Marco wusste.

Das musikalische Ende gestalte-
te die Regimentskapelle der KG
Prinzengilde Bergrath unter Lei-
tung von Franz Peter Frings, bevor
Prinz Marco I. die Nacht zum Tag
machte. (bine)

„Zum Zittern
verurteilt“
Hildegard Huckriede aus Eschwei-
ler beklagt sich über schlechte Be-
dingungen für Karnevalsjecke:

Ich möchte hier einmal darauf
hinweisen, dass bei den „prunk-
vollen“ Karnevalsveranstaltungen
in der Festhalle Dürwiß ein großes
Defizit herrscht: Die Toiletten sind
(bei Minustemperaturen draußen)
kalt; sprich ungeheizt. Da gerade
wir Frauen ohne Sakko,Weste,
Schlips und Kragen, aber im festli-
chen (Abend-)kleid sind, sind wir
beim Toilettenbesuch zum „Zit-
tern“ verurteilt. Ich persönlich
habe keine Lust mehr auf den Be-
such von karnevalistischen Dar-
bietungen in dieser Halle, wenn
das nicht geändert wird. Alaaf!

LESER SCHREIBENLESER SCHREIBEN

„Hirnlose
Menschen“
Karl-Heinz Hambloch aus Eschwei-
ler schreibt:

Wenn ich über unseren
Drieschplatz spaziere, muss ich
mit Bedauern feststellen, dass es in
Eschweiler noch immer hirnlose
Menschen gibt, die auf einem
Platz, wo Eltern ihren Kindern das
Fahrradfahren oder Autofahren
(wenn sie vor der mittlerweile
schweren Prüfung stehen) bei-
bringen, ihren Unrat, den sie nor-
malerweise ordnungsgemäß ent-
sorgen sollten, in der Gegend ver-
teilen und sich Kinder daran ver-
letzen könnten, wenn sie bei ih-
ren Übungen hinfallen.

Ich schreibe dieses nicht nur im
Namen der Eltern, sondern auch
im Namen der vielen Hundebesit-
zer, deren Tiere sich in Glasscher-
ben die Läufe verletzen.

Die Mischung
ist entscheidend
Winterfütterung richtig gemacht. Auch am
Futterplatz lauern Gefahren. Sonnenblumenkerne,
Haferflocken und alte Äpfel auf dem Speiseplan.

Eschweiler. Um es vorweg zu sa-
gen: Unsere Vogelarten, die das
ganze Jahr über in Mitteleuropa
anwesend sind, würden auch das,
was wir jetzt Winter nennen, über-
leben, ohne dass Menschen ihnen
Futter bereitstellen, denn sie ha-
ben mehrere Eiszeiten von etli-
chen zehntausend Jahren über-
lebt. Andererseits ist es natürlich
durchaus spannend und interes-
sant, Vögel mit Futter anzulocken
und sie aus dem warmen Wohn-
zimmer oder aus der Küche heraus
zu beobachten. So haben wir in
diesem Winter an unserem Haus
beobachten können: Buntspechte,
zurzeit kommt sogar regelmäßig

der ganz seltene Mittelspecht sich
Futter holen, Heckenbraunellen,
Rotkehlchen, Wacholderdrossel,
Amseln, Kohl-, Blau-, Sumpf- und
Schwanzmeisen, Kleiber, Goldam-
mern, Buch- und Grünfinken,
Gimpel, Haussperlinge, Eichelhä-
her und Elstern.

Vorsicht vor Katzen

Die erste Frage lautet: Wo soll man
am Haus füttern? Sehr sinnvoll
wegen der Sperber ist es, das Fut-
terhaus in der Nähe von Hecken
oder Gebüschen aufzustellen, da-
mit die Kleinvögel bei drohender
Gefahr schnell in Deckung gehen

können. Außerdem sparen sie
Energie, wenn ihnen lange An-
flugwege zum Futterhaus erspart
bleiben. Das Futterhaus sollte
auch so gebaut werden, dass sich
nicht Katzen dort hineinsetzen
können und auf anfliegende Vö-
gel warten, um sie zu fangen. Au-
ßerdem sollte man nicht nur im
Futterhaus Futter hinstreuen, son-
dern auch, sobald der Schneefall
aufhört, unter Hecken und Gebü-
schen Schnee wegräumen und
dort Vogelfutter hinstreuen.

Einige Vogelarten wie Buchfin-
ken und Goldammern fliegen
nicht gerne in Höhlen hinein,
sondern suchen lieber Futter am

Boden. Es ist überhaupt nicht dra-
matisch, wenn das Vogelfutter
nass wird, denn das geschieht ja
auch, wenn Vögel im Wald oder in
Parks ihr Futter suchen. Allerdings
sollte man bei mildem Wetter das
Füttern stark reduzieren oder so-
gar ganz einstellen.

Die zweite Frage lautet: Was soll
man füttern? Am besten ist es,
wenn man sich in einer Zoohand-
lung das Vogelfutter selbst zusam-
menstellt: Sonnenblumenkerne
für Meisen, Haferflocken für Rot-
kehlchen, Buchfinken, Grünfin-
ken und Amseln, kleinsämiges
Waldvogelfutter für Zaunkönige
und Heckenbraunellen, Hanf-

oder Weizenkörner für Finken
und Goldammern. Alte oder faule
Äpfel sollte man für Amseln und
Wacholderdrosseln unter Gebü-
sche oder auf Rasen werfen.

Wann sollte man Vögel füttern?
Einleuchtend ist, dass man nur im
Winter füttern sollte. Bei milden
Temperaturen sollte man nur ganz
sparsam oder überhaupt nicht füt-
tern. Bei geschlossener Schneede-
cke sollte man den Vögeln früh-
morgens Futter anbieten, denn
nach einer kalten Nacht sind die
Reserven im Körper aufgebraucht,
und die Vögel müssen schnell
Nahrung finden, um wieder Ener-
gie tanken zu können. (gük)

Hermann-Josef Meurer wird Nachfolger von Helmut Mürkens
Die Bilanz der Lohner St.-Sebastianus-/St.-Josef-Schützenbruderschaft fällt positiv aus. Einstimmige Wahlergebnisse.
Eschweiler. Die Bilanz der Jahres-
hauptversammlung der Lohner
St.-Sebastianus-/St.-Josef-Schüt-
zenbruderschaft fiel durchweg po-
sitiv aus. In der Gaststätte „Alt
Lohn“ wurde der 2. Vorstand fast
komplett einstimmig wiederge-
wählt. Geschäftsführer Karl-Heinz
Mürkens ließ in seinem ausführli-
chen Geschäftsbericht noch ein-

mal die die Aktivitäten der Schüt-
zenbruderschaft im abgelaufenen
Geschäftsjahr Revue passieren,
wobei er vor allem ganz besonders
das Schützenfest mit seinen Ma-
jestäten hervorhob. Ein Schützen-
fest, das wieder einmal mehr im
Mittelpunkt des Dorflebens stand.

Ein großes Lob bekamen auch
die Jungschützen für ihren Ein-

satz. Kassierer Franz Stollwerk
konnte einen ausgeglichenen Kas-
senbestand aufweisen. Kein Wun-
der, dass nach diesem Fazit den
Neuwahlen des 2. Vorstands
nichts mehr im Weg stand. Ledig-
lich Helmut Mürkens legte sein
Amt nieder, wird den Verein aber
weiter unterstützen. Alle Kandida-
ten wurden einstimmig gewählt.

Das Amt des 2. Brudermeisters
übernimmt fortan Hermann-Josef
Meurer, Peter Witkwoski bleibt
stellvertretender Geschäftsführer,
2. Kassierer bleibt Matthias Sieger.
Norbert und Franz-Josef Gatzen
wurden als Beisitzer bestätigt. Bru-
dermeister Auer machte auf die
nächsten Termine aufmerksam.
Am Samstag, 27. März, feiern die

Schützen den Joseftag, der Vogel-
schuss findet in diesem Jahr am
Samstag, 24. April, statt. Das
Schützenfest von Freitag, 28. Mai,
bis Montag, 31. Mai, wirft bereits
seine Schatten voraus. Und die
Aufmärsche bei den Schützenfes-
ten der befreundete Schützenbru-
derschaften runden das Jahrespro-
gramm ab.

KURZ NOTIERTKURZ NOTIERT

Wahl verloren,
Mitglieder gewonnen
Eschweiler. Die Eschweiler
SPD blickt mehr als zufrieden
auf die Mitgliederentwicklung
im abgelaufenen Jahr zurück.
Mit 63 Neuaufnahmen im Jahr
2009 baut die SPD damit ihre
Stellung als Mitgliederpartei
weiter aus. Besonders viele
Eschweiler entschieden sich
nach der für die SPD verlore-
nen Bundestagswahl für das
rote Parteibuch. Die Sozialde-
mokraten werten es als beson-
deren Erfolg, dass dabei über-
durchschnittlich viele junge
Menschen den Weg zur
Eschweiler SPD gefunden ha-
ben.

Stadtverbandsvorsitzender
Stefan Kämmerling: „Die Bei-
tritte erstrecken sich auf das
gesamte Stadtgebiet. Sie sind
der Lohn für die konsequente
Dialogarbeit, die unsere Orts-
vereine ohne Ausnahme leis-
ten.“

Seniorennachmittag
mit Prinzenbesuch
Eschweiler. Die Pfarre St. Bar-
bara Pumpe-Stich lädt für
Mittwoch, 3. Februar, 14 Uhr,
einsame und alleinstehende
Menschen zum karnevslisti-
schen Seniorennachmittag ein.
Bei einer gemütlichen Kaffee-
runde wird ein buntes Pro-
gramm mit Prinzenbesuch ge-
boten. Wer abgeholt werden
möchte, sollte sich bitte bei F.
Königs, ! 27222 (nachmit-
tags) melden.

Weiberfastnacht bei
Arbeiterwohlfahrt
Eschweiler. Auch die Arbeiter-
wohlfahrt zeigt sich ganz när-
risch. Für Donnerstag, 11. Feb-
ruar, ab 14.11 Uhr, lädt der
Ortsverein Dürwiß zur „Wei-
berfastnacht“ in die Begeg-
nungsstätte an der Nagel-
schmiedstraße 41-45 ein.

Karneval auch
in der Kaserne
Eschweiler. Auch die Unterof-
fiziere der Donnerberg-Kaserne
feiern am Freitag, 5. Februar,
ab 20 Uhr eine zünftige Karne-
valssitzung im Kasino der Ka-
serne. Die Unteroffizierheim-
gesellschaft wird in diesem
Jahr 40 Jahre alt. Mit einem
Programm vorwiegend beste-
hend aus regionalen Kräften
wird ein volkstümlicher Karne-
val gefeiert. Es sind noch Kar-
ten, auch an der Abendkasse,
erhältlich. Auch beim Präsi-
denten Bernd Schöneweiß,
! 02403/ 557595 gibt es Kar-
ten.

Mit Homöopathie
gegen den Kater
Eschweiler. Im Rahmen der
Homöopathie-Vortragsreihe
lädt die Bonifatius-Apotheke
im Drimbronshof in Dürwiß
dazu ein, sich gut auf Karneval
vorzubereiten. Termin ist am
Montag, 8. Februar, 20 Uhr, in
der Apotheke. Homöopathie-
Expertin F. Kirschner hat Tipps
gegen alles, was man an Kar-
neval erwarten könnte: zu viel
Alkohol oder Nikotin, drohen-
de Erkältung, Müdigkeit, Kopf-
druck, Blähungen, Wunden
oder Quetschungen aller Art,
Hexenschuss und Muskelkater.
Der Vortrag ist kostenlos. Bei
Interesse wird um Anmeldung
gebeten, ! 02403/54764.

LEUTE HEUTELEUTE HEUTE

"Als neuestes
prominentes Mit-
glied begrüßt der
Förderverein des
Talbahnhofs die
mehrfach ausge-
zeichnete Musical-
Darstellerin, Schau-

spielerin und Sängerin Renée
Knapp in seinen Reihen. Die
Tochter einer deutschen Einwan-
derin und eines Amerikaners mit
österreichischer Abstammung
wurde in Virginia/USA geboren.
Sie spielte unter anderem von
1990 bis 1994 an der Seite von
Peter Hofmann die weibliche
Hauptrolle im „Phantom der
Oper“ in Hamburg, hatte Fern-
sehauftritte mit Showgrößen wie
Rudi Carrell und war im Fernseh-
krimi „Die Wache“ zu sehen.

Nabu: Speisereste sind kein Vogelfutter
Der Naturschutzbund (NABU)
wird derzeit geradezu überrollt
von Anrufen, in denen die Men-
schen nach gezielten Tipps für
eine artgerechte Winterfütterung
der Vögel fragen. Um den Men-
schen die Winterfütterung zu er-
leichtern, hat er goldene Tipps zur
Winterfütterung zusammenge-
stellt:

Keine Speisereste vom menschli-
chen Speiserest verfüttern – am
gefährlichsten sind gesalzene
Speisen!

Artgerechtes Futter für die Vögel
verwenden: Energiereiche Samen
und Nüsse sind am besten geeig-
net. Dazu zählen u.a. Hafer, Mais-

flocken, Sonnenblumenkerne, ande-
re Saaten, Erdnüsse, Haselnüsse, an-
dere Nüsse, auch Haferflocken als
Streu- und Futtersäulenmischungen.

Keine Massenfutterplätze einrich-
ten – sie begünstigen die Verbrei-
tung von Krankheiten.

Fettblöcke und –kolben sind her-
vorragende Energiebomben für Mei-
sen, Schwanzmeisen und andere
Vögel. Auch Futterringe sind sehr
gut geeignet.

Eine gute Vitamingabe, die beson-
ders gern von Amseln genutzt wird,
sind getrocknete (ungeschwefelte!)
Rosinen und Apfelhälften, die auf
den Boden gelegt werden.

Gern gesehen: Heimische Vögel, die am Haus eingerichtete Futterplätze aufsuchen.

Beim „Heimspiel“ in seinem Element: Prinz Marco feierte beim Überraschungsempfang des Spielmannszuges der
Freiwilligen Feuerwehr natürlich mit voller Power.


